


vor allen Dingen die schlagartig gestiegene
Reputation auf dem hart umkämpften Markt
der Unternehmensfusionen, die Levy in einen
wahren Begeisterungstaumel versetzt hatte.
General Engines und auch United Brake
Systems waren Blue Chips, und LMI hatte sie
durch Alex erfolgreich vertreten. Im Journal
wurde LMI als ernstzunehmende Konkurrenz
für Merrill Lynch, Goldman, Sachs und
Morgan Stanley auf dem Gebiet der M & A
bezeichnet, und das war einzig und allein
Alex’ Verdienst. Sie hatte das richtige Gespür
für den Markt, sie besaß den Scharfblick, die
Kaltblütigkeit und die Erfahrung sowie die
nötigen Verbindungen, um in diesem
Geschäft an der Spitze des Feldes zu
bestehen. Von ihrem Glasbüro im 14. Stock
des LMI-Building hatte Alex einen
phantastischen Ausblick über die
Wolkenkratzer von Midtown Manhattan bis
zum Empire State Building. Es war ein
atemberaubender Anblick, der ihr immer
wieder vor Augen führte, wie unglaublich
weit sie in den letzten Jahren gekommen war.



Alex lächelte zufrieden. Mit 35 Jahren war
sie ganz oben angelangt. Sie spielte nun in der
ersten Liga. Und das hatte sie ganz allein
geschafft. Das Telefon riss sie aus ihren
Gedanken. Es war Zack, ihr ehemaliger
Kollege von Franklin & Myers, derzeit
Managing Director von LMI, dem sie ihren
neuen Job mehr oder weniger verdankte. Er
bat sie zu einer kurzfristig anberaumten
Vorstandssitzung in den 30. Stock. Alex
schloss den Laptop, ergriff ihre Aktentasche
und durchquerte eilig den Handelsraum. Es
war schon spät an einem Freitagnachmittag,
und der große Raum, der üblicherweise vor
Hektik brodelte, war bis auf eine Putzkolonne
verwaist. Kurz nach Börsenschluss waren die
Händler ins Wochenende entschwunden. Alex
zog ihre Magnetkarte durch den Schlitz neben
der Aufzugstür. Die Sicherheitsvorkehrungen
bei LMI waren so drastisch wie im Pentagon,
jede Benutzung der Magnetkarte wurde im
Zentralrechner registriert. Während der
Aufzug sie lautlos 16 Stockwerke höher trug,



betrachtete Alex kritisch ihr Spiegelbild. Für
eine Frau in ihrer Position war es ungleich
schwerer als für einen Mann, von Kollegen
und Geschäftspartnern akzeptiert und
respektiert zu werden. Sie musste hart und
unnachgiebig wie ein Mann sein, ohne dabei
als Hyäne zu gelten. Diesen Drahtseilakt
beherrschte Alex nach zwölf Jahren Wall
Street jedoch perfekt. Sie lächelte ihrem
Spiegelbild wohlwollend zu. Längst machte in
dieser Stadt niemand mehr den Fehler, sie zu
unterschätzen. Jemand hatte ihr einmal
vorgeworfen, sie sei gefühlskalt und
rücksichtslos, aber das hatte Alex als
Kompliment gewertet. Sie musste so sein,
um in dieser rauen Männerwelt bestehen zu
können. Der Aufzug hielt mit einem leisen
Läuten im 30. Stock, und Alex atmete tief
durch. Sie ging den mahagonigetäfelten Flur
entlang, an dessen Wänden raffiniert
beleuchtete expressionistische Gemälde
hingen, die unter Garantie echt und ein
Vermögen wert waren. Die dicken Aubusson-
Läufer auf dem rötlich glänzenden Marmor



verschluckten ihre Schritte. Jeder Zentimeter
der Einrichtung atmete Gediegenheit, Macht
und Erfolg aus. Wer hier oben im 30. Stock
saß, der hatte es geschafft. Alex lächelte.
Eines nicht mehr so fernen Tages würde auch
ihr Name an einer der Türen stehen, an denen
sie vorbeiging. Es gab keinen Zweifel – Alex
liebte den 30. Stock.

Sie klopfte an die Tür des großen
Konferenzraumes, der die ganze Breite des
Gebäudes einnahm, und trat ein. Die
Glasfenster reichten von der Decke bis zum
Boden, die Sicht nach Osten über den East
River nach Queens und Brooklyn war
spektakulär. Obwohl sie schon einige Male
hier gewesen war, war sie aufs Neue von dem
gewaltigen Raum beeindruckt. Für eine
Sekunde durchzuckte sie der Gedanke, dass
man den Raum aus genau diesem Grund so
gestaltet hatte. Er sollte beeindrucken und
einschüchtern. Der komplette Vorstand saß
versammelt um den großen, runden Tisch aus
poliertem Wurzelholz, der wie die



sagenumwobene Tafelrunde aus Camelot aus
einem einzigen Stück gefertigt zu sein
schien: Vincent Levy, der Präsident, Isaac
Rubinstein, der Vizepräsident, Michael
Friedman, der Finanzvorstand, Hugh
Weinberg, der Chefanalyst, Francis Dayton-
Smith, der Leiter der Rechtsabteilung, Ron
Schellenbaum, der Vorstandssprecher, John
Kwai, der Vorstand für Emerging Markets und
Auslandsgeschäfte, sowie Zack, der
Managing Director.

»Guten Tag«, sagte Alex und lächelte, »ich
hoffe, ich habe mich nicht verspätet.«

Vincent Levy sprang auf und kam lächelnd
auf sie zu.

»O nein, Alex«, er reichte ihr die Hand,
»danke, dass Sie gekommen sind. Mir kam
spontan die Idee, Sie zu unserer Sitzung zu
bitten. Schließlich verdanken wir die
erfreulichen Zahlen der letzten Monate zu
einem nicht unerheblichen Teil Ihnen.«

Alex lächelte in die Runde, sah
wohlwollende, aber auch prüfende Blicke.
Aus Levy wurde sie nicht ganz klug. Hinter


